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1
Zunächst ein Gespräch 
mit Ihnen:
Kleine Ursachen – 
große Wirkungen

„Einsichtsvoll finden wir immer nur Menschen,
die unsere Meinung teilen.“  

François La Rochefoucauld



Der in diesem Buch vorgestellte Gesprächsablauf – „das partner-
freundliche Verhalten“ – ist Gegenstand vieler meiner Bücher.

 Leser dieser Bücher sind vor allem Manager im weitesten Sinne. Dieses
Buch spricht aber in erster Linie Menschen in ihrem häuslichen Bereich
an. Hier wiegen schwierige Gespräche doppelt schwer, denn diejenigen,
die sie führen müssen, wissen oft nicht, wie sie das machen sollen, und
haben Angst vor Streit und Niederlage. Diese Übertragung meiner (und
nicht nur meiner) Überlegungen auf einen völlig anderen Bereich ist 
nur möglich, weil das partnerfreundliche Verhalten keine „Masche“ ist,
mithilfe derer man den Gesprächspartner „besiegt“, sondern eine seit
vielen Jahrhunderten bewährte Chance, ein Gespräch für sich positiv zu
beenden, ohne dass der Partner den Gesprächsausgang als zu negativ
empfindet. 

Beim Verfassen dieses Buches habe ich häufig die Sachverhalte, die 
ich in anderen Büchern schon beschrieben hatte, mit denselben Worten
geschildert, denn bessere Formulierungen fielen mir nicht ein. Ich bitte
das zu entschuldigen. Ebenso habe ich passende charakteristische
 Beispiele übernommen.  

Schreckliche Ereignisse der letzten Jahre, wie etwa der Amoklauf 
in Winnenden, die sicherlich auch etwas mit „Sprachlosigkeit“ zu tun
hatten, haben mich darin bestärkt, dieses Buch zu schreiben. 

Besonders häufig entsteht folgende Situation: In einem zunächst ganz
entspannten Gespräch ärgern Sie sich plötzlich über eine Bemerkung
des anderen (z. B. Ihres heranwachsenden Kindes) und greifen diesen
deswegen vehement an. Oder umgekehrt: Ihr Gesprächspartner greift
Sie mit einer unsachlichen Bemerkung an. Sie geraten „außer sich“ und
reagieren heftig und ebenso unsachlich. Oder ein Streitgespräch (bei-
spielsweise mit Ihrem Lebenspartner) gerät plötzlich außer Kontrolle,
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weil eine böse Bemerkung auf die andere folgt; und plötzlich hat man
sämtliches Porzellan zerschlagen. Eigentlich wollten Sie das gar nicht,
sondern wären an einem für Sie günstigen Ausgang des Gesprächs inte-
ressiert gewesen. Nur haben Sie leider die Beherrschung verloren. Sie
vergessen also in Ihrem Ärger, dass Ihnen im Grunde an einem positi-
ven Gesprächsausgang gelegen ist. Und dieser wird durch Aggressionen
sehr erschwert oder gar unmöglich gemacht.

Es gibt darüber hinaus Situationen, in denen es einem die Sprache ver-
schlägt. Die so „verfahren“ sind, dass man mit den Betroffenen schon
lange nicht mehr redet. Und es gibt Umstände, unter denen man Angst
hat, zu reden, weil man die schroffe Reaktion des anderen fürchtet.

In all diesen Situationen (und noch in vielen anderen) entsteht Sprach-
losigkeit. Das ist besonders schlimm, weil sich, ohne dass wir miteinan-
der sprechen, nichts, aber auch gar nichts ändern lässt. Und Änderung
verlangen gerade die angeführten Situationen und viele hier nicht auf-
geführte. 

Der Inhalt dieses Buches besteht nicht aus einem Haufen von „Rezep-
ten“, sondern vermittelt Ihnen eine veränderte innere Haltung gegen-
über widerstrebenden oder gar feindseligen Gesprächspartnern. Mit
dieser neuen Einstellung, die der Gesprächspartner wahrnimmt, neh-
men Sie fast jede Aggression aus dem Gespräch heraus und erreichen
dadurch, dass Ihre (hoffentlich guten) Argumente beim Gegenüber an-
kommen und wirken. 

Der Inhalt dieses Buches ist zeitlos und kann Ihnen Ihr ganzes Leben
lang nützen. Viele der Beispiele, auf die ich im Folgenden eingehe, sind
zwar auf bestimmte Personengruppen abgestellt. Sie beruhen aber alle
auf den Prinzipien „partnerfreundlich“ oder „partnerfeindlich“ und 
sind deshalb durchaus auf jedes andere Streitgespräch übertragbar. Ich
empfehle Ihnen daher, sie alle anzusehen und zu durchdenken, auch
wenn das Beispiel nicht unmittelbar Ihrem Lebenskreis zugehört.
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Es ist übrigens durchaus nicht nötig, dass Sie – um ein Gespräch erfolg-
reich zu führen – alle von mir vorgeschlagenen Möglichkeiten des
 partnerfreundlichen Verhaltens anwenden. Häufig genügt schon die
 Erkenntnis des widerstrebenden Gesprächspartners, dass seine Mei-
nung respektiert wird (siehe nächstes Kapitel), um ihn zum Einlenken
zu bringen. 

Noch eines: Ich habe beim Schreiben immer wieder die Möglichkeiten
durchdacht, die bei einem wichtigen Gespräch die Zuhörbereitschaft,
 also die Aufmerksamkeit Ihrer Gesprächspartner, beeinträchtigen
könnten. Folgerichtig habe ich dann viele psychologische und rheto-
rische Mittel genannt, mit denen Sie das verhindern könnten. In der
 Folge ist letztlich quasi ein kleines Rhetorik-Lehrbuch entstanden. Ich
hoffe, das stört Sie nicht.

Harald Scheerer
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